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Nun zur weiteren Betrachtung über diese Thatsachen: Keineswegsveranlassen mich dieselben das Prinzip der Vegetabildiät zu verwerfen, oderwie man sagt, das Bad sammt dem Kinde auszuschütten, wie ich solches schonoft genug an neugebackenen Vegetarianern erlebt habe. Diese geraten sich nichtselten als recht kleinliche Pedanten und Sanguiniker, welche, wenn sie nur eineFliege in ihrem Gemüse fanden, dasselbe als von Fleischbrühe verunreinigt er¬klärten. War binnen Jahr und Tag ihr Leiden trotz dieser Pedanterie nichtgewichen , so verwarfen sie das ganze Prinzip eben so leidenschaftlich, als siees früher auffällig gepriesen hatten. (Schluß folgt.)

Mein Besuch der rheinischen Wafferheilanlialten.
, Reisebericht vom October vor. Jahres

von Gustav Wolvokd.
(Fortsetzung ans Nr. 12.)

Hierauf bemerke i ch nun allen Ernstes auf Grund vielfacher Erfahrungen,daß, wenn die Leute zu Hause vernünftig leben und die wichtigsten Ge¬sundheitsregeln besser beachten wollten, sie gar nicht nöthig hätten,irgend einen Bade sch windet, mag er heißen wie er will, mitzumachen, der
den Meisten nur von ihrem Gelde hilft! Ich habe vor zwei Jahren
einen Fabrikanten in Behandlung gehabt, der schon zwei Mal in Ems dieKur unter ärztlicher Leitung gebrauchte wegen eines chronischen Halsübels;
»ach der zweiten erfolglosen theuren Kur wurde er von einem Bekannten an mich
gewiesen und binnen zwei Monaten kurirte ich ihn hier von diesem Halsleiden
und einem chronischen Magen - und Darmkatarrh dazu; ähnlich ging
es bei Patienten, die Karlsbad und die anderen böhmischen Bäder
längere Zeit ebenfalls ganz erfolglos gebrauchten und dann durch einemilde Wasser - und diätetischeBe Handlung ihre Genesung vollständig
wieder erlangten! —

Das einzig Gute beim Gebrauch dieser Modebädcr ist der Umstand, daß
die Leute einmal längere Zeit vom Hause und vom Geschäfte weg- und andie frische Luft kommen, sich dabei mehr Bewegung in derselben
machen und s o ihren Mauserungsproceß besser bethätigen, auch sich ihren lang¬
jährigen Hautschmutz herunter- und ihren Darm ein Bischen aus-
waschen, was alles sie zu Hause aber das ganze Jahr über thun sollten,
dann würden sie nicht — chronisch krank! Doch die Bewohner der
Modebäder wollen auch leben, und gut leben, darum muß es auch — Bäder-narren geben!

Nach 12 Uhr fuhr ich von Ems wieder nach O b e r l a h n st e i n zurück, da
ich heute noch mit dem Dampfschiff nach Bibrich fahren wollte; die kurze Zwischen¬
zeit benutzte ich zu einem Gang auf die Burg L a h n e ck, in deren Garten¬
anlagen. ich mich Mittags 1 Uhr beim prachtvollsten Herbstwetter auf eine
Bank setzte, meine Reisetasche öffnete, wieder einen großen Felliu ger 'sehen

Apfel und eine Buttersemmel herausholte und mir solche angesichts der Burg
Stolzenfels gegenüber, wie der ganzen schönen Coblenzer Rheingcgend, gar herrlich
schmecken ließ! Dann ging's im Eilmarsch wieder hinunter und auf's Schiff —
Salondampfer mit nur I. Klasse (mein Rundreiscbahnbillet ließ ich in Gottes
Namen in den Rhein fliegen, da an einem solchen schönen Herbsttag eine Fahrt auf
einem Dampfer natürlich bei Weitem vorzuziehen), mit dem ich bis Bibrich
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